
MITTWOCH, 19. MAI 2021

HOM

Lokales C3

Produktion dieser Seite:
Ulrike Stumm
Eric Kolling

Eine Decke aus alten Plastikflaschen

VON ULRIKE STUMM
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ist das erste Wort ihrer Kinder et-
was ganz Besonderes. Und nein, es 
ist nicht immer Mama oder Papa – 
auch wenn man sich das natürlich 
wünscht. Als Lisa Königs Sohn zu 
sprechen begann, da bekamen sei-
ne Eltern gleich zu Anfang „Müll“ 
aus seinem Mund zu hören, es war 
sein Wort Nummer drei, sagt seine 
Mutter. Und im Grunde war das die 
Geburtsstunde ihrer Outdoor-De-
cke oder zumindest der Idee davon. 
Denn die Decke, deren erste Exem-
plare demnächst ausgeliefert wer-
den, wird aus dem gefertigt, was 
andere wegwerfen: gebrauchten 
PET-Flaschen, 41 stecken in jedem 
Exemplar. Müll sei einfach pauschal 
und überall ein Problem, erklärt Lisa 
König. 30 Länder habe sie in den ver-
gangenen zehn Jahren bereist, kei-
nes habe „seinen Müll im Griff“.

Für die 34-Jährige ist die Entwick-
lung der vergangenen Wochen noch 
kaum zu fassen: Sie hat für ihre Idee 
gerade mehr als 33 000 Euro ein-
gesammelt über eine Crowdfun-
ding-Kampagne, einer Finanzie-
rungsmöglichkeit für Gründer, die 
darauf abzielt, dass viele Menschen 
ein Projekt unterstützen – mit über-
schaubaren Geldbeiträgen (Details 
zum Crowdfunding siehe Infokas-
ten). Über 400 Mal wurde ihre Decke 
im Vorverkauf bereits geordert. In-
zwischen ist ihr Shop online, Unfold 
nicht mehr nur eine gute Geschich-
te, sondern ein Unternehmen.
Dass die Decke aus Müll gefertigt 
wird, ist dabei nur die eine Seite. 
Zu Lisa König gehört auch ihre Lei-

denschaft für das Reisen, und dabei 
sei sie eben auch sehr minimalis-
tisch unterwegs. Dinge, die sie mit-
nimmt, sollten möglichst vielseitig 
verwendbar sein und lange halten. 
Das passt wiederum zum Thema 
Nachhaltigkeit.

Im Moment lebt sie mit ihrem 
Mann, dem kleinen Sohn und ihrer 
viereinhalbjährigen Tochter auf Te-
neriffa, es ist eine Station ihrer Welt-
reise, geplant für die Elternzeit. Die 
Wirtschaftsingenieurin arbeitet 
sonst als Projektleiterin für Tech-
nik-IT-Projekte in Hamburg, das vie-
le Kilometer, aber eben auch nur ein 
Buchstabe von ihrer Heimatstadt 
Homburg trennt. Hier hat sie das 
Gymnasium Johanneum besucht, 
und hier wohnen noch die Eltern.

2019, ihr Sohn war da gerade acht 
Wochen alt, ist die Familie aufgebro-
chen. Zunächst ging es im Camper 
durch Deutschland, dann waren es 
Ziele in Europa, schließlich ging es 
nach Kanada, in die USA, nach Mit-
tel- und Südamerika, in Kolumbien 
hat die Familie die Corona-Pande-
mie erwischt, mit einem der letzten 
Flieger kam sie im März 2020 nach 
Deutschland zurück. „Erstmal ging 
da ja gar nichts mehr.“ Das warf die 
Pläne komplett durcheinander, so-
bald wieder irgendetwas möglich 
war, sattelten sie um „von Fernzielen 
auf den Camper“, erzählt sie. Sich 
zurückzulehnen, ausruhen, einfach 
nichts tun, das ist nicht so ihre Sa-
che. Abends am Campingtisch hat 
sie ihr Unternehmen gegründet und 
entwickelt. Praktisch war das nicht 
immer, aber es habe auch dazu ge-
zwungen, Lösungen zu finden.

Aber warum denn jetzt gera-
de eine Decke? Am Anfang stand 
eine eigene Erfahrung. Die Fami-
lie sei mit dem Baby im Elbsand-
steingebirge auf Tour gewesen. „Da 
ist uns klar geworden, wie viele ver-
schiedene Decken wir mitnehmen 
mussten“, sagt König und zählt auf: 
eine Picknickdecke zum Draufset-
zen, die aber nicht als Zudecke fürs 
Kind funktioniert. Eine kuschelige 
Zudecke, die aber ungeeignet war 
für den Boden. Eine Wolldecke, 
die zwar warm, aber nicht wasch-
bar war. Hier sei dann die Idee ent-
standen, etwas zu entwickeln, mit 
dem sich alles unter einen Hut brin-
gen lässt.

Aus der Kombination„nachhaltig, 
dazu vielseitig verwendbar“, wur-
de dann die Outdoor-Decke mit ei-

ner flauschigen und einer wasser-
dichten, weil beschichteten Seite. 
Beides funktioniere mit den glei-
chen Pellets, erklärt sie, warum es 
denn nun ausgerechnet recyceltes 
PET wurde. Sie habe gewusst, dass 
aus diesem Material unterschiedli-
che Garne hergestellt werden kön-
nen und dass man daraus vieles ma-
chen könne, von der Yogamatte bis 
zum Rucksack, sagt Lisa König. (De-
tails zu PET siehe Infobox).

Es ist immer auch eine Reise mit 
vielen neuen Wegen, wenn eine 
unternehmerische Idee umgesetzt 
werden soll. Zunächst musste Lisa 
König erst einmal einen Hersteller 
finden, der ein Muster so einer De-
cke liefern konnte. Das war nicht so 

einfach, denn nach vielen E-Mails 
und umfangreicher Recherche habe 
sich herausgestellt, dass in Europa 
praktisch keine Outdoor-Produk-
te hergestellt werden. Deswegen 
musste sie vom ursprünglichen 
Plan, die Decke in Europa oder 
Deutschland fertigen zu lassen, 
abrücken. Sie arbeite jetzt mit ei-
ner Firma in China zusammen. Die 
habe ihr sehr schnell Muster zuge-
schickt, in denen genau ihre Ideen 
umgesetzt sind, zudem ausgestat-
tet mit den passenden Zertifikaten 
und Nachweisen. Seit einem hal-
ben Jahr sei sie mit der Firma täg-
lich in Kontakt. „Es ist eine richti-
ge Partnerschaft daraus geworden.“ 
Die Erstlings-Decken hat sie dann 

selbst ausgiebig getestet: mehrfach 
gewaschen, auch mal zu heiß, sie in 
den Sand gelegt, zum Beispiel. Au-
ßerdem habe ich „zwei kleine Tester, 
die damit wirklich nicht zimperlich 
umgehen“. Ganz aufgeben will sie 
den Plan, doch noch eine europäi-
sche Lösung zu finden, aber nicht: 
„Wir glauben noch daran.“

Die Idee und das Produkt sind das 
eine, die andere Frage sei: Wird es 
überhaupt gebraucht? Denn auch 
das ist einer ihrer Grundsätze: Man 
sollte nichts produzieren, was nicht 
sein muss. Hier schlug sie dann mit 
der Crowdfunding-Finanzierung so-
zusagen zwei Fliegen mit einer Klap-
pe. Denn einerseits konnte sie damit 
Geld für ihr Projekt einsammeln, an-
dererseits konnte sie so auch fest-
stellen, ob überhaupt jemand die 
Decke haben möchte. Die 400 Vor-
bestellungen zeigten: Es gibt dafür 
einen Markt. „Ich hätte nie gedacht, 
dass es so gut ankommt.“ Anstren-
gend seien die sechs Wochen der 
Kampagne dennoch gewesen, denn 
es gehe ja nicht nur ums Warten und 
die Spannung, ob daraus überhaupt 
etwas wird. „Man darf auch nicht 
müde werden, es immer wieder zu 
kommunizieren.“ Neben Freunden 
und Bekannten hat die Wirtschafts-
förderung Saarpfalz Lisa Königs Pro-
jekt unterstützt, auch in der On-
line-Reihe zum fairen Handel, die 
von Homburgs Fairtrade-Beauftrag-
ter Anke Michalsky organisiert wird, 
konnte sie es vor kurzem vorstellen.

Nun genießt Lisa König mit ihrer 
Familie die letzten Wochen auf Te-
neriffa, dann geht es im Juni nach 
Homburg, wo hoffentlich die Out-
door-Decken schon bald eintreffen. 
Noch hängen sie nach der Blocka-
de durch einen Schiffsunfall vor ei-
nigen Wochen im Rückstau am Su-
ezkanal fest. Lange werden sie und 
ihre Familie nicht im Saarland blei-

ben: Sie werden wieder in ihren 
Camper steigen und losfahren. Die 
Abenteuer-Decke werden sie sicher 
dabei haben.
www.unfold-outdoor.de

Lisa König kommt aus 
Homburg, liebt das Reisen 
und die Konzentration 
aufs Wesentliche. Nun hat 
die zweifache Mutter eine 
Decke entworfen, die aus 
gebrauchten PET-Flaschen 
hergestellt wird. Was nötig 
ist, damit aus einer Idee 
ein Unternehmen wird, 
das für Nachhaltigkeit 
steht, hat sie im Gespräch 
mit unserer Zeitung 
verraten.

Der Decke von Lisa König sieht man nicht an, dass sie aus recycleten PET-Flaschen entstanden ist. FOTO: UNFOLD OUTDOOR.

Die Abkürzung PET steht für Po-
lyethylenterephthalat und benennt 
einen Kunststoff aus der Gruppe der 
thermoplastischen Polyester. Ther-
moplastisch bedeutet, dass sich der 
Kunststoff unter Temperaturzugabe 
verformen lässt. Je höher die Tem-
peratur desto formbarer wird das 
Material. So wird es in einer Kurz-

studie im Auftrag des Nabu – Natur-
schutzbund Deutschland erläutert.
Das Material PET wurde bereits 
1941 entwickelt, jedoch lange nur 
als Textilfaser verwendet. 1973 wur-
de die erste PET Flasche herge-
stellt und seit Ende der 1970er Jah-
re als Alternative zu Glasflaschen 
und Getränkedosen auf den Markt 
gebracht. Im Jahr 2015 wurden in 
Deutschland mehr ala 360 000 
Tonnen an PET Getränkeflaschen 
recycelt. Dazu addieren sich noch 
einmal fast 60 000 Tonnen an PET 
Verpackungen, die nicht für Geträn-
ke genutzt wurden, heißt es da.
Wer wissen möchte, wie aus ge-
brauchten PET-Flaschen Stoffe wer-
den, kann sich das zum Beispiel in 
einem Erklärfilm des WDR zur Sen-
dung mit der Maus anschauen. Das 
ist auch für Erwachsene interessant:
https://kinder.wdr.de/tv/die-
sendung-mit-der-maus/av/vi-
deo-sachgeschichte-pet-recy-
cling-100.html

So wird aus PET-Flaschen 
Stoff

INFO

Recyclete PET-Flaschen stecken in 
Lisa Königs Decken. FOTO: DANIEL BOCK-
WOLDT/DPA

Der Begriff Crowdfunding
steht für eine digitale Form der 
Schwarmfinanzierung. Dabei fi-
nanziert eine Vielzahl an Geldge-
bern (der Schwarm) mit kleineren 
Summen ein Projekt. Als Gegen-
leistung erhalten sie meist Sach-
güter oder bestimmte, projekt-
bezogene Privilegien, so erklären 
es die Verbraucherzentralen auf 
ihrer Internetseite. Eine Crowd-
funding-Beteiligung sei im Grun-
de mit einer Spende vergleichbar. 
Es ist eine eher junge Form der Fi-
nanzierung bestimmter Projek-
te und Ideen. Über spezielle Platt-
formen werden Vorhaben und 
Unterstützer gesucht.
Etwas anderes ist das Crowd-
investing: Darunter versteht 
man eine Finanzierung, bei der 
dem Anleger Zinsen oder eine 
Gewinnbeteiligung versprochen 
wird. Wer sich am Crowdfunding 
beteiligt, sollte sich darüber in-
formieren, was mit dem einge-
setzten Geld passiert, wenn ein 
Crowdfunding-Projekt scheitert 
oder nicht zustande kommt, rät 
die Verbraucherzentrale.
Weitere Infos:
www.verbraucherzentra-
le.de/wissen/geld-versiche-
rungen/sparen-und-anlegen/
crowdfunding-so-funktio-
niert-die-schwarmfinanzie-
rung-6670

So funktioniert 
Crowdfunding
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Lisa König ist zweifache Mutter und hat ein Unternehmen gegründet, das für 
Nachhaltigkeit steht. FOTO: UNFOLD OUTDOOR

Einbruch in Niederbexbach: 
Polizei sucht zwei Frauen
NIEDERBEXBACH (ust) Nach einem 
Einbruch in ein Mehrparteienhaus 
in der Straße „Am Kirchberg“ in Nie-
derbexbach am vergangenen Frei-
tag, 14. Mai, zwischen 14 und 15 Uhr 
sucht die Polizei nach zwei jungen 
Frauen. Zeugen hatten beobachtet, 
dass diese sich in der Nähe des Tat-

orts aufgehalten hatten. Das könn-
te in Zusammenhang mit dem Ein-
bruch stehen, teilte die Polizei 
weiter mit. Die beiden Verdächti-
gen waren zu Fuß unterwegs und 
wurden so beschrieben: Zwischen 
15 und 20 Jahre alt, schlanke Statur, 
dunkelhaarig, bekleidet mit dunkler 

Oberbekleidung und Jeans.

Wer die Verdächtigen ebenfalls beo-
bachten konnte oder Hinweise auf ein 
möglicherweise mitgeführtes Fahrzeug 
geben kann, sollte sich bei der Polizei-
inspektion Homburg, Telefon (0 68 41) 
10 60, melden.

An den Pfingstfeiertagen sind 
Arbeiten bei Bahnlog möglich
KIRKEL (red) Im Rahmen der Erneu-
erung mehrerer regionaler Gleisab-
schnitte im Schienennetz der Deut-
schen Bahn wird voraussichtlich am 
Sonntag, 23. Mai, und am Pfingst-
montag, 24. Mai, auf dem Betriebs-
gelände der Firma Bahnlog, Am 
Gleisbauhof 1, in Kirkel gearbei-
tet. Möglicherweise geschehe dies 

auch nachts, etwa beim Transport 
von Schienen. Darauf weist die Ge-
meinde hin.

Die Arbeiten seien im öffentlichen 
Interesse „zur Sicherung der regio-
nalen Infrastruktur und zur Ver-
meidung von Beeinträchtigungen 
im Bahnverkehr“, hieß es in dem 
Schreiben weiter. 

Grüner Star ist 
Vorlesungsthema
HOMBURG (red) Dr. Jens Schrecker, 
Privatdozent für Augenheilkunde, 
hält am Freitag, 28. Mai, 14 Uhr, 
seine Online-Antrittsvorlesung zum 
Thema „Grüner Star – Winzige Im-
plantate als Therapiealternative“. 
Info: Dekanat Tel. (0 68 41) 1 62 60 05.


